
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 22 (1906)

Heft: 26

Artikel: Die Wiederbelebung der Holzbauten

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-579874

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-579874
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


422 3Unflr. tdpietj. fxutbtti.QJeitnng („aKeifterblatt") Sir. 26

ooll fjerrlicfjen CbfteS finb, ifl eine galjrt in'S ©eetf)al
ein marrer ©enug! M. S.

în kleiner Beitrag zum Submissionswesen.
(Korr.)

lieber baS ©ubniiffionSroefen — ober beffer gefagt
Unroefen — ift fdfon oiel gefdjrieben unb gerügt roorben.
SBenn ein ißrioatgefchäftSmann ober eine ©efeüfcl)aft fid)
biefer in ©dpoung gefommenen ©inridjtung bebient, um
fid) auf möglidjft müfjetofem SBege eine möglichft groge
StuSroafjl oon Offerten ju oerfdfaffen, fo fann bagegen
nicht oiel eingeroenbet werben. Unb wenn ber Sunb
auf ©runb oon beftefjenben ©efegen ober Sorfcgriften
gezwungen ift, ben gleichen Sßeg einjufchlagen, wenn es
fiel) um Vergebung oon Sieferungen ober Arbeiten tjanbelt,
fo fann gar nichts eingeroenbet roerben. SBenn aber in
Sejug auf SunbeSbauten berartige ©ubmiffionSausfdjreib»
ungen lebiglid) erfolgen, weil fie laut ben beftefjenben
Sorfdjriften nicht umgangen roerben fönnen — alfo nur
pro forma erfolgen — fo ift ba§ im TOgemeinen jum
minbeften bebauerlid) unb im ©pejietlen für Siele unter
Umftänben fcljäbigenb. 9tad)folgenbeS 93eifpiel mag als
glluftration f)iefür gelten:

Sor furjem roaren bie ©lafer» unb ©djreinerarbeiten
jum neuen 2fufnaf)mSgebäube beS ©cfjroeijer. SunbeS»
batmhofeS in Safel jur ©ubmiffion ausgetrieben. 2ln
biefer Stonfurrenj fjaben um bie 20 girmen teilgenommen,
barunter einige auswärtige, refp. augerfantonale.

®ie gan^e 2lrbeit roar in ad)t fogen. „Sofe" einge»
teilt, roaS biltigerroeife oermuten lieg, bag bemjufolge
auch ad)t ginnen berüc£fic£)tigt würben. — ©S gefetjaf)

nun aber etroaS ganj anbereS. ®ie ac£)t Sofe rourben
an fed)S SaSler ginnen möglicfjft brüberlid) oerteilt
unb bie übrigen jirfa 14 SaSler» unb anberen Seroerber
Ratten ganj einfacf) baS 9îad)fef)en. ©S liegt nun flar
auf ber |>anb, baff nicht alle girmen in Setradjt fommen
tonnten, hingegen ift eS benn bocf) eine fonberbare îaftif,
bag auS ben ad)t Sofen beren fect)S gemacht roorben finb,
roeit man eben nur fed)S ganj jum oorauS fcf)on
beftimmte girmen berüdfidjtigen wollte.

®aS ©ingabeformular bitbete ein roaljreS Sud), unb
man roar laut ben allgemeinen Seftimmungen beS ^fliegten»
f)efteS genötigt, fämtlicfje acf)t Sofe — alfo baS gape
Sud) — an £>anb oon über fjunbert Statt 3eid)nungen
burd)jurec£)nen, roaS ©cfjreiber bieS mit einem anbern
aingefteüten jroei Sage angeftrengter Slrbeit oerurfadjte
unb jroar oon morgenS früf) fecf)S Uljr bis fpät bie in
9tacf)t. ®aju famen nod) bie ©pefen für breimalige
Dîeife auS bem Danton ßürid) nad) Safel, weil ©djreiber
bieS bei feinem erftmaligen Sefucfje auf ben Saubureauj
ber Schwerer. SunbeSbalpen in Safel ben ©inbruef
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befommen muffte, bag bie Sergebung abfotut unparteiifdf
erfolgen werbe. SDeSgalb würbe eine jroeite unb aud)
eine britte Steife nach Safel nidjt gefdjeut, benn baS

betreffenbe ©efcfjäft ift in jeber |jinfid)t leiftungSfätjig
unb fomit war it)tn baran gelegen, einen Seil ber 31rbeit
refp. ein „SoS" jugeteilt p befommen, pmal bie ein»

gegebenen greife gätten berücffid)tigt roerben müffen.
®em roar aber nidjt alfo. ®ie betreffenben Arbeiten

rourben in oben gefdjilberter SSeife oergeben unb wir —
id) meine baS ©efdjäft — wir fonnten mit unfern,
minbeftenS bunbert granfen betragenben SluSlagen oon
ber Sitbfläcfje oerfdjroinben. Dîun fjanbelt eS fid) aber
nidjt nur um biefe Auslagen, fonbern bap fornmt nod)
bie put oorauS ganj jroerfloS oergeubete 3eit, loäfjrenb
welker bie Slcquifition oon oieüeidft oiel einträglicheren
31bfcf)Iüffen oerbummelt roorben ift. 3ßo bleibt bei einer
berartigen ©ubmiffionSprajiS bie SJloral? 50tan barf
in ber £at gefpannt fein auf bie Serfpnblungen unb
beren Stefultat am jeljnten fdjroei^erifdjen ©täbtetag in
greiburg, roenn eS fid) um bie „©runbfäge für bie
Siegelung beS öffentlichen ©ubmiffionSroefenS" fjanbeln
roirb, bei welcher ©elegenfjeit fperr StegierungSrat Dteefc

oon Safel bie grage aufroerfen roirb, „ob eine Se»

fchränfung ber Seroerbung auf baS ÄantonSgebiet nicht
jroedmägig roäre, wobei bieS aber fd)on in ber 2tu§»

fdjreibung befannt gegeben roerben follte". E. 1).

Die Wiederbelebung der Bolzbauten.
Sei ben neuen cnglifchen gachroerfsbauteu fiubet

matt überall ba§ Seftrebctt, unter genauer Slnlehnuug
an bie alten überlieferten Ipol^bauten ben biefeu eigen»
tümlidjen unb Oertiauteu Dteij auf bie moberneu Ser»
hiiltniffe p übertragen @o füljrt mau befonberS gern
bie Sanbfige unb Sanbhäufer in ber alten ÄonftruftionS»
toeife toieber au§. Slber aud) in ©täbten baut mau
gcfd)(offene ©traffeupge toieber in ,§olj, unb hier fittb
eS bor ädern bie SIuSfüi)rungert ber ©tabt ©Ijefter, bic un§
pigen, bag man bett alten ®feiftern tiachàuahmeu ber»
ftanb unb wie ftimmungSboH fief) atteS mit neuem ber»
binben lägt. Seitn genauen ©tubium ber alten eng»
lifcgen gadhtoerfSbauten lägt fid) auS ber malerifchen,
ja faft roiHfürlichen Slnorbnung unb ©ruppierung ber
einzelnen ©ebäube 51t cittanber ber ©djlug sieljett, bag
ber Stufbau einzig unb alteiu attS bem ©ruttbriffe eut»
roidelt ift, wobei legterer roieberum ben praftifcheu
Sebürfniffeu nach jeber Dtichtutig bin Dtcdjuung trägt.
©0 roerben 3. S. ba, too fid) Staminé befinben, bie
©egornfteine ttactj äugen fidjfbar aitgeorbnct, häufig fogar
p einem heromtgeuben (gchmucfftücf auSgebilbet. ®a
too Sicfjt nötig ift, bringt mau genügeub groge genfter
att ; überhaupt roirb 11 adt) äugen nichts ttmgaitgett, toaS

jur praftifthen unb bequemen ©inridjtuug beé gnnern
erforberlich ift. SBicberum ift man aber au<h beftrebt,
ba§ §auS jur innigften Septpng 311 ber Umgebung
uttb 31t bem ©elänbe 3U bringen. @0 umsieljen 3. S.
häufig roilber Sßein ober anbete @d)litigpflau3en baS
|tauS, loelchc 3U ben bunfel gebeizten §ö[3ern unb ben

hell gehaltenen ißuhflächen einen fjerrlic^en Äontraft
bitben, ber bann häufig burth ïjoCqe Säume, im Ipiutcr»
grunbe burch gut gepflegte ieppict) » unb Slumeubeete
erhöht mirb.

®ie StuSführung gefdjiefjt, toie wir einem Stuffag
Oon 9KiliuS»$antioüer in ber „£echnifer»,3eitung" eut»
nehmen, meiftenS in ber SBeife, bag baë SeHergefdjog
ober auch baS erfte ©efdjog maffib, bagegen ade anbeten
©cfdjoffe in gachtoerf ausgeführt toerbett. Sei genauem
©tubium biefer fp^bauteu finbet mau, bag hierbei
hauptfächlid) 3toei ÄonftruftionSfätle unb jroar entroeber

getrennt ober auch miteinanber öerfchmolsen 3ur 9tuS»
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voll herrlichen Obstes sind, ist eine Fahrt in's Seethal
ein wahrer Genuß! N. K.

Cin kleiner veittag xum 5ubmi§§ion5we§en.
(Korr.)

Ueber das Submissionswesen — oder besser gesagt
Unwesen — ist schon viel geschrieben und gerügt worden.
Wenn ein Privatgeschäftsmann oder eine Gesellschaft sich

dieser in Schwung gekommenen Einrichtung bedient, um
sich auf möglichst mühelosem Wege eine möglichst große
Auswahl von Offerten zu verschaffen, so kann dagegen
nicht viel eingewendet werden. Und wenn der Bund
auf Grund von bestehenden Gesetzen oder Vorschriften
gezwungen ist, den gleichen Weg einzuschlagen, wenn es

sich um Vergebung von Lieferungen oder Arbeiten handelt,
so kann gar nichts eingewendet werden. Wenn aber in
Bezug auf Bundesbauten derartige Submissionsausschreib-
ungen lediglich erfolgen, weil sie laut den bestehenden
Vorschriften nicht umgangen werden können — also nur
pro kormu erfolgen — so ist das im Allgemeinen zum
mindesten bedauerlich und im Speziellen für Viele unter
Umständen schädigend. Nachfolgendes Beispiel mag als
Illustration hiefür gelten:

Vor kurzem waren die Glaser- und Schreinerarbeiten
zum neuen Aufnahmsgebäude des Schweizer. Bundes-
bahnhofes in Basel zur Submission ausgeschrieben. An
dieser Konkurrenz haben um die 20 Firmen teilgenommen,
darunter einige auswärtige, resp, außerkantonale.

Die ganze Arbeit war in acht sogen. „Lose" einge-
teilt, was billigerweise vermuten ließ, daß demzufolge
auch acht Firmen berücksichtigt würden. — Es geschah

nun aber etwas ganz anderes. Die acht Lose wurden
an sechs Basler Firmen möglichst brüderlich verteilt
und die übrigen zirka 14 Basler- und anderen Bewerber
hatten ganz einfach das Nachsehen. Es liegt nun klar
auf der Hand, daß nicht alle Firmen in Betracht kommen
konnten, hingegen ist es denn doch eine sonderbare Taktik,
daß aus den acht Losen deren sechs gemacht worden sind,
weil man eben nur sechs ganz zum voraus schon
bestimmte Firmen berücksichtigen wollte.

Das Eingabeformular bildete ein wahres Buch, und
man war laut den allgemeinen Bestimmungen des Pflichten-
Heftes genötigt, sämtliche acht Lose — also das ganze
Buch — an Hand von über hundert Blatt Zeichnungen
durchzurechnen, was Schreiber dies mit einem andern
Angestellten zwei Tage angestrengter Arbeit verursachte
und zwar von morgens früh sechs Uhr bis spät die in
Nacht. Dazu kamen noch die Spesen für dreimalige
Reise aus dem Kanton Zürich nach Basel, weil Schreiber
dies bei seinem erstmaligen Besuche auf den Baubureaux
der Schweizer. Bundesbahnen in Basel den Eindruck

^5. lîîîîîîîîîîîîlîà4
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bekommen mußte, daß die Vergebung absolut unparteiisch
erfolgen werde. Deshalb wurde eine zweite und auch
eine dritte Reise nach Basel nicht gescheut, denn das
betreffende Geschäft ist in jeder Hinsicht leistungsfähig
und somit war ihm daran gelegen, einen Teil der Arbeit
resp, ein „Los" zugeteilt zu bekommen, zumal die ein-
gegebenen Preise hätten berücksichtigt werden müssen.

Dem war aber nicht also. Die betreffenden Arbeiten
wurden in oben geschilderter Weise vergeben und wir —
ich meine das Geschäft — mir konnten mit unsern,
mindestens hundert Franken betragenden Auslagen von
der Bildsläche verschwinden. Nun handelt es sich aber
nicht nur um diese Auslagen, sondern dazu kommt noch
die zum voraus ganz zwecklos vergeudete Zeit, während
welcher die Acquisition von vielleicht viel einträglicheren
Abschlüssen verbummelt worden ist. Wo bleibt bei einer
derartigen Submissionspraxis die Moral? Man darf
in der Tat gespannt sein auf die Verhandlungen und
deren Resultat am zehnten schweizerischen Städtetag in
Freiburg, wenn es sich um die „Grundsätze für die

Regelung des öffentlichen Submiffionswesens" handeln
wird, bei welcher Gelegenheit Herr Regierungsrat Reese

von Basel die Frage aufwerfen wird, „ob eine Be-
schränkung der Bewerbung auf das Kantonsgebiet nicht
zweckmäßig wäre, wobei dies aber schon in der Aus-
schreibung bekannt gegeben werden sollte". 1l. >>.

vie ìvlàbelebung à vo!?bauten.
Bei den neuen englischen Fachwerksbauten findet

man überall das Bestreben, unter genauer Anlehnung
an die alten überlieferten Holzbauten den diesen eigen-
tümlichen und vertrauten Reiz auf die modernen Ver-
hältniffe zu übertragen So führt man besonders gern
die Landsitze und Landhäuser in der alten Kvnstruktions-
weise wieder aus. Aber auch in Städten baut man
geschlossene Straßenzüge wieder in Holz, und hier sind
es vor allem die Ausführungen der Stadt Chester, die uns
zeigen, daß man den alten Meistern nachzuahmen ver-
stand und wie stimmungsvoll sich altes mit neuem ver-
binden läßt. Beim genauen Studium der alten eng-
tischen Fachwerksbauten läßt sich aus der malerischen,
ja fast willkürlichen Anordnung und Gruppierung der
einzelnen Gebäude zu einander der Schluß ziehen, daß
der Aufbau einzig und allein aus dem Grundrisse ent-
wickelt ist, wobei letzterer wiederum den praktischen
Bedürfnissen nach jeder Richtung hin Rechnung trägt.
So werden z. B, da, wo sich Kamine befinden, die
Schornsteine nach außen sichtbar angeordnet, häufig sogar
zu einem herorragcnden Schmuckstück ausgebildet. Da
wo Licht nötig ist, bringt man genügend große Fenster
an; überhaupt wird nach außen nichts umgangen, was
zur praktischen und bequemen Einrichtung des Innern
erforderlich ist. Wiederum ist man aber auch bestrebt,
das Haus zur innigsten Beziehung zu der Umgebung
und zu dem Gelände zu bringen. So umziehen z. B.
häufig wilder Wein oder andere Schlingpflanzen das
Haus, welche zu den dunkel gebeizten Hölzern und den

hell gehaltenen Pntzflächen einen herrlichen Kontrast
bilden, der dann häufig durch hohe Bäume, im Hinter-
gründe durch gut gepflegte Teppich- und Blumenbeete
erhöht wird.

Die Ausführung geschieht, wie wir einem Aufsatz
von Milius-Hannover in der „Techniker-Zeitung" ent-
nehmen, meistens in der Weise, daß das Kellergeschoß
oder auch das erste Geschoß massiv, dagegen alle anderen
Geschosse in Fachwerk ausgeführt werden. Bei genauem
Studium dieser Holzbauten findet mau, daß hierbei
hauptsächlich zwei Konstrnktionsfälle und zwar entweder
getrennt oder auch miteinander verschmolzen zur Aus-
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füftrung fommen, meldje folgenbe Sftarafteriftif Ijabeu:
.gmifdjeu ben Stänbern werben Streben angeorbnet,
bie in jc^räger 9îicl)tung bet gleicher ©ntfernung unter»
einanber gefegt, bie $lädje teilen, wäfjrettb bie benad)»
barten gläcften entgegengefeftt geteilt fittb, fo baft bei

mehreren neben einanber liegenben glädjen eine gidgad»
littie entftefjt. Dber man teilt bie burd) §aupt» uttb
DJebetiftänber gefdjaffencu fylädbjen burd) fHiegel berart,
baft quabratifdje ober rcdjtedige formen entfteften, weldjc
bann mit mamttgfadjficn Füllungen gufammcngefeftt,
aus IßiertelEreiSftreben, üluSfcftnitten, SlnbreaSfrcugen ic.
übergogen, ber gangen SBanb ein malerifcfteS SluSfeften
geben.

SSerbeit meftrere ®efd)offe iibereinanber angeorbnet,
fo läftt man bas obere @efd)oft gegen baS untere bor»
fragen, mobei bie Ueberfüftriing burd) ßopfbänber ber»
mittelt roirb, metdje itt bem borfragenben Stiffen unb
beu 3ugel)örigeu Stäubern eingegapft werben, häufig
übermittelte man bie Ueberfüftrttng aucft burdj eine

£»ol)lfef)le unb groar fteltte man biebielfad) auS einem
biden 23aumftamme gegimmerteu ©dftänber mit bem

SBurgelettbe und) oben. 2luS bem SBurgelettbe fd)ui|te
man bie überfüftrenbe ^oftlfeftle ober baS überfüftrenbe
Sopfbanb, fo baft an biefer Stelle ein befonberS feftcS,
gufammenftängenbeS ®ange gebilbet mürbe. Sftarafter»
iftifcf) für baS alte englifdje gadjwerfbauS ift ferner
nod) ber ®ad)ftuf)l mit bem feit alters fter bermatibten
ißfannenbad), fomie bie SluSbilbuttg unb ©eftaltung ber
fjenfter. Sßielfad) fdjiebt man nämlid) baS genftergeftefl
bor bie Sßanbflücfte, fo baft baSfelbe mit bem barüber»
liegenben uttb borfragenben @efd)offe itt gleitfjer glucftt
liegt. $ur Untcrftüftung beS fo gefdjaffenett SSorbaueS
bienen Éonfolett, bie itt ber eigenartigften SSeife oft
burd) menfdftidje Äöpfe u. f. m. bergiert werben, mäftreub
ber $Übfd)luft nad) oben meift burd) bie barüberliegenbe
profilierte Saumfcftwetle bèS StodtoerfeS gebilbet wirb.
Sitte aufterorbenttidje Belebung unb SluSfdjmüdung ber
SBaubfladje burd) bie fünfter ergielt man baburd), baft
man meftrere genfter gu einem Zorbau bereinigt, woburd)
aufterbem nod) eine gute Schatten wirf ttng ergielt wirb.

Arbeits- una Cleferungs-aebertragunsen.
(DriginahMtttcilungen.) «Kadjbrucf betboten

»örfe Dieubau »afel. ©penglerarbeiten an »aul ©dfaub»
<Siyt, ©penglermeifter, »afel.

taut. Srrcnauftalt in Heriéau. Maurerarbeiten für ©ebäube
für rufjige grauen an $. (Sorti & (Sie., 2Sintertf)ur. Maurer»
arbeiten für ©ebäube für rnfjige Männer an Konr. ©gg, »au=
meifter, §erigau. ©rbarbeiteu an ©mit Songoni in |>erigau.
»erpuijarbeiten an ©orti & ©ie., Sffiinterttjnr. ßintmerarbeiten
an 3inttnermeiftcr fpafner in §erigau unb S^ef in SBalbftatt.
©penglerarbeiten an banner & 3ürd)er unb grifd)fned)t in fierigau.
3iegeltieferung an bie »adfteinfabril 3ürict). ®ad)bederarbeiten
an oier Meifter in Herigau.

©pitalneubau ber ©tail Sugatto. ©ämtlidje Hauptarbeiten an
Slrigoni & »iccoli, »autneifter, Sugano. »auleitung: Slrdjiteft
©iuf. »erla.

griebljoffapelle 2lrion. @rb» unb Maurerarbeiten an Ctto
Steiler, »aumeifter, Slrbon. ©anbfteine an Kunftfteinfabrif ©taab.
Öartfteine an ©ebr. ©affetla in 3iirid). 3immerarbeiten an ».
3oüig, 3immeinteifter, Slrbon. glafdjnerarbeiten an ©ebrüber
@d)äbter in Slrbon. ®ad)jiegellieferung an uon Slrr in Dlten.
»auleitung : fg. SBadjter, Slrdjiteït, @t. ©allen.

»rimarftbulgebäube »ottmingen. 3otoiterarbeiteit an ®übtiit
& ©trub, »ottntingen. ®ad)becterarbeiten an 2Brc. 3"üer/ »afel.
©penglerarbeiten ait »aber, »inningett. »aitleitung: 9tub.
©anbreuter.

Dleuboutcn »tuuiter & 2)iaf;miinftcr in SDÎUndfienftein. ©djretner»
arbeiten an »anmart in Mündjenftein. ©penglerarbeiten an
»üfjlmann in »rleg^eim. Malerarbeiten an gifdjer in ®ornad).

»riitfenbau äßeijifon. Unterbauarbeiten ber »rücfe über ben
Sîetnptenerbad) an ©erliani »aumeifter, Stcmpten. Oberbau
an ©tudi »obert, med). 2Bertftätte, Kempten.

SupBönger^afferelle in iHomanêliorn an Kempf & ©ie. in
Herigau.

Sirene Obcrägcri. ©t)or» unb »eirf)tftü£)te an ©igenmann &
So., Sutern. Unterbauten für brei 2Utüre an H- »ifeegger, »i(b=
bauer, 3«8- ©infriebigung beg Kird)i)ofeg an St. Qten, ©teinmeft,
Dberägeri. »auleitung: 31. Harbegger, @t. ©allen.

Slbortncubau am ©tjulbanfe SHobrbatb. ©amtliche 2lrbeiteit an
9J?üöer, STiaurermeifter, in 9iof)rbadh unb 3^mermeifter IX.

Mating in Huttmil.
©tbulbang uni ®nrnl)alle ©taffelbotb. ©laferarbeiten an »au»

gefdfäft M. 3fdjoIfe 31.»©., Slarau. Malerarbeiten an Maler
Sßacfer in ©cfyöftlanb. 33obenbeIage in îierrû^o an (5. $Ktd)ner
in 3larau, in Sitofito an tpfifter & ©ie. in »afel, in 3£r>lolitt) an
®r. ». Karrer in SBilbegg. »lätttibelag an ©. »idjner, Slarau.
»auleitung: Slrnolb Müüer»3u^eler, 3lrd)itett, Slarau.

©(bulliaugneniau Sßeiningen (Xiurgau). SBarmmafferbeijung
unb fanitäre Slnlagen an £enj & ©ie., 3entralbeijungggcf^aft,
»afel.

Dieu bau (S. i'inbennteijer & ©te., Unterneimer, »eneti. ©tagen-
ffeijungen an 8enj & ©ie., Qnftallationggefcljäft, »afel.
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führurig kommen, welche folgende Charakteristik haben:
Zwischen den Ständern werden Streben angeordnet,
die in schräger Richtung bei gleicher Entfernung unter-
einander gesetzt, die Fläche teilen, während die benach-
Karten Flächen entgegengesetzt geteilt sind, so daß bei

mehreren neben einander liegenden Flächen eine Zickzack-
linie entsteht. Oder man teilt die durch Haupt- und
Nebenständer geschaffenen Flächen durch Riegel derart,
daß quadratische oder rechteckige Formen entstehen, welche
dann mit mannigfachsten Füllungen zusammengesetzt,
aus Viertelkreisstreben, Ausschnitten, Andreaskreuzen w.
überzogen, der ganzen Wand ein malerisches Aussehen
geben.

Werden mehrere Geschosse übereinander angeordnet,
so läßt man das obere Geschoß gegen das untere vor-
kragen, wobei die Ueberführnng durch Kopfbänder ver-
mittelt wird, welche in dem vorkragenden Balken und
den zugehörigen Ständern eingezapft werden. Häufig
übermittelte man die Ueberführung auch durch eine

Hohlkehle und zwar stellte man die vielfach aus einem
dicken Banmstamme gezimmerten Eckständer mit dem

Wnrzelende nach oben. Aus dem Wurzelende schnitzte

man die überführende Hohlkehle oder das überführende
Kopfband, so daß an dieser Stelle ein besonders festes,
zusammenhängendes Ganze gebildet wurde. Charakter-
istifch für das alte englische Fachwerkhaus ist ferner
noch der Dachstuhl mit dem feit alters her verwandten
Pfannendach, sowie die Ausbildung und Gestaltung der
Fenster. Vielfach schiebt man nämlich das Fenstergestell
vor die Wandfläche, so daß dasselbe mit dem darüber-
liegenden und vorkragenden Geschosse in gleicher Flucht
liegt. Zur Unterstützung des so geschaffenen Vorbaues
dienen Konsolen, die in der eigenartigsten Weise oft
durch menschliche Köpfe u. s. w. verziert werden, während
der Abschluß nach oben meist durch die darüberliegende
profilierte Saumschwelle des Stockwerkes gebildet wird.
Eine außerordentliche Belebung und Ausschmückung der
Wandfläche durch die Fenster erzielt man dadurch, daß
man mehrere Fenster zu einem Vorbau vereinigt, wodurch
außerdem noch eine gute Schattenwirknng erzielt wird.

Ittbà una ciewungs-Uevertragungen.
(Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten

Börse-Neubau Basel. Spenglerarbeiten an Paul Schaub-
Sixt, Spenglermeister, Basel.

Kant. Irrenanstalt in Herisau. Maurerarbeiten für Gebäude
für ruhige Frauen an H. Corti à Cie., Winterthur. Maurer-
arbeiten für Gebäude für rnhige Männer an Konr. Egg, Bau-
meister, Herisau. Erdarbeiten an Emil Longoni in Herisau.
Verputzarbeiten an Corti à Cie., Winterthur. Zimmerarbeiten
an Zimmermeister Hafner in Herisau und Nef in Waldstatt.
Spenglerarbeiten an Tanner à Zürcher und Frischknecht in àrisau.
Ziegellieferung an die Backsteinfabrik Zürich. Dachdeckerarbeiten
an vier Meister in Herisau.

Spitalneubau der Stadt Lugano. Sämtliche Hauptarbeiten an
Arigoni à- Piccoli, Baumeister, Lugano. Bauleitung: Architekt
Gius. Verla.

Fricdhofkapelle Arbon. Erd- und Maurerarbeiten an Otto
Keller, Baumeister. Arbon. Sandsteine an Kunststeinfabrik Staad.
Hartsteine an Gebr. Sassella in Zürich. Zimmerarbeiten an B.
Zöllig, Zimmermeister, Arbon. Flaschnerarbeiten an Gebrüder
Schädler in Arbon. Dachziegellieferung an von Arr in Ölten.
Bauleitung: F. Wachter, Architekt, St. Gallen.

Primarschulgedäude Botlmingcn. Zimmerarbeiten an Düblin
à Strub, Bottmingen. Dachdeckerarbeiten an Ww. Zoller, Basel.
Spenglerarbeiten an I. Bader, Binningen. Bauleitung: Rud.
Sandreuter.

Neubauten Bruuner â Maßmiinster in Miinchenstein. Schreiner-
arbeiten an Bamvart in Münchenstein. Spenglerarbeiten an
Bühlmann in Arlesheim. Malerarbeiten an Fischer in Dornach.

Brückenbau Wctzikon. Unterbauarbeiten der Brücke über den
Kemptenerbach an Cerliani Joh., Baumeister, Kcmpten. Oberbau
an Stucki Robert, mech. Werkstätte, Kempten.

Fußgänger-Passcrelle in Romanshorn an Kemps L, Cie. in
Herisau.

Kirche Oberägeri. Chor- und Beichtstühle an Eigenmann sr
Co., Luzern. Unterbauten für drei Altäre an H. Bißegger, Bild-
Hauer, Zug. Einfriedigung des Kirchhofes an K. Jten, Steinmetz,
Oberägeri. Bauleitung: A. Hardegger, St. Gallen.

Abortneubau am Schulhause Rohrbach. Sämtliche Arbeiten an
Joh. Müller, Maurermeister, in Rohrbach und Zimmermeister U.
Mathys in Huttwil.

Schulhaus und Turnhalle Staffelbach. Glaserarbeiten an Bau-
geschäft M. Zschokke A.-G., Aarau. Malerarbeiten an Maler
Wacker in Schöftland. Bodenbeläge in Terrazzo an C. Richner
in Aarau, in Litosilo an Pfister à Cie. in Basel, in Xylolith an
Dr. P. Karrer in Wildegg. Plättlibelag an C. Richner, Aarau.
Bauleitung: Arnold Müller-Jutzeler, Architekt, Aarau.

Schulhausneubau Weiningen (Thurgauj. Warmwasserheizung
und sanitäre Anlagen an Lenz à Cie., Zentralheizungsgeschäft,
Basel.

Neubau E. Lindenmeher Cie., Unternehmer, Bebe». Etagen
Heizungen an Lenz <à Cie., Jnstallationsgeschäft, Basel.
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